ee. 


raphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
gekommen den 9. November, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 9. Nov. Der Vorſtand der vom Abgeord⸗ 
netenhaus ernannten aus 21 Mitgliedern beſtehenden 
Commiſſion zur Prüfung des vom Flnanzminißter vorge⸗ 
legten Geſetzentwurfs, betr. die Beſchlagnahme des Ver. 
mögens des ehemaligen Königs Georg von Hannover und 


Teleg 


des ehem. Kurfürſten von Heſſen, beſteht aus den Abgg. 
Dr. Löwe, Graf Bethuſh⸗ Hue, d. Kardorff und 


Lent. — Der Hiſtoriker Friedrich Förſter, der Kampf. 
zenoff Theodor Aörmers iR hies, 78 Jahre alt, 545 

ew Nork, 9. Nobbr. (Hr Kabel.) Der Finanz⸗ 
Miniter Mae Culloch hat eine temporäre Anleihe von 10 
Millionen zu 3 pCt. Ausgegeben, um der Knappheit des 
Geldes abzuhelfen. Der Miniſter dementirt die Nachricht, 
daß Bonds durch die Regierung verkauft werden würden. 


„Berlin. [Aus dem Stantsbanshalts-Etat 
pro 1869] entnehmen wir noch folgende Einzelaheiten: Die 
mit dem 1. Jan. 1868 eingetretene Porto-Ermäßigung ber 
wirkte einen Einnahme-Ausfall von 1,874,000 %, der Han⸗ 


delsvertrag mit Oeſterreich einen ſolchen von 960,000 & pro 


1869. Von den Mehrausgaben pro 1869 kommen u. A. 
748,930 % für die Verwaltung der Staatsſchulden, 
2,928,500 & für den Etat des Finanz-, 422,080 M für den 
des Juſtiz⸗, 244,933 % für den des Cultusminiſteriums. — 


Erſparungen treten ein: 9000 . für Druckkoſten im 


Etat des Abgeordnetenhauſes (15,000 & ftatt 24,000 N), 
da „die mündliche Berichterſtattung, ſo wie die Vor⸗ und 


Schlußberathung üblicher geworden iſt“; im Etat des aus⸗ 


wärtigen Amtes 83,100 %, da mehrere Conſulate auf den 
Etat des Norddeutſchen Bundes übernommen find. — Das 
Vermögen des Staatsſchatzeßs betrug am Schluſſe des J. 1866: 
25,012,838 %, am Schluſſe des J. 1867: 28,428,187 M, 
davon 28.200,00 4 baar in der Schatzkammer, 155,587 
baar bei der Mendantur des Staatsſchatzes und 72,600 a 
in Effecten. Die Zunahme des Schatzes im Laufe des J. 
1867 fand ftatt durch Einziehung von Actiecapitalien, Zinſen, 
Verkauf von Staatsgrundſtäcken, die nicht zu den Domänen 
gehören u. |. w. Von den Einnahmen erwähnen wir: 
1) Domänen 9,767,540 % (176,690 % mehr als im v. J.); 
2) Forſten 13,768,700 % (+ 93.700); (von dieſen beiden 
be geben ab: die dem Kon - Fiveicommigfonds 
angewieſene Rente von 2,500,000 A ꝛc. 3) Directe 
Steuern 42,062,000 % (+ 452,600), darunter 
Grundsteuer 12.974.000 %. (+ 1200), Gebäudeſteuer 
4,452,000 ½ (+ 139,500), Einkommenſteuer 4,930,000 % 
(+ 63,800), Klaſſenſteuer 12,902,000 „ (+ 103,500), Ge 
werbeſteuer 5,066,000 % (-+ 162,700), Eiſenbahnabgabe 
1,645,000 & (unserändert), verſchiedene andere Einnahmen 
93,000 Ar 1 18,000 &). 4) Indirekte Steuern 
18,907,230 — 272,540 %), darunter a. Bundesſteuern: 

zan; usgangs⸗Abgaben 20,002,392 %, von denen 

Fre 


8 zbie N 
7,275,172 %, von denen 276,660 , 
bleiben; Salzſteuer 5,795,048 Ag, von denen 36,560 K 
(— 17,940) Preußen bleiben; Branntweinſteuer und Ueber⸗ 
gangs⸗Abgabe von Brannwein 12,102,784 &., davon 
1,800,000 % Bonifikationen und 8,487,364 % an die Bun⸗ 
deskaſſe, bleiben alſo Preußen 1,815,420 % (— 66,190); Brau- 
malzſteuer und Uebergangs + Abgabe von Bier 2,285,368 , 
davon 50,000 % Bonifikationen, 1,892,568 Ag an die Bun⸗ 
deskaſſe, bleiben Preußen 342,800 % (— 11,080); Tabaks⸗ 


und 


ſteuer 248,499 Thlr., davon bleiben Preußen 37,270 % 


— 380). b. Für alleinige preußiſche Rechnung: Mahlſteuer 
1,689,450 % (— 29,160) 5 Sala tene 2.280,040 
& 3,970), Stempelſteuer 7,365,500 4. (unverändert), 

hauſſeegelder 1,606,600 % (— 28,360), Brücken, Hafen 
Es Strom» und Kanalgefälle 629,100 % (— 82,410). 

ämmtliche indirecte Steuern tragen alſo für 1869 ein 
18,907,230 % (— 272,540 gegen das Vorjahr), wobei ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Beiträge zur Bundeslaſſe in Abzug gebracht 
find. Die gegebene Ziffer bezeichnet nur den Reit, der in die 
preußiſche Staatskaſſe fließt zc. Die Einnahmen des Finanz⸗ 
55627,684% — alſo in Summa 93,066,461 0 um 
„621, mehr als i ri ; irklichkeit alſo um 
3.200000 36 5 0 im Vorfahre, in Wirklichkeit alf 


Blumenlefe von urtheilen über Wagner's Lohengrin 
aus der neueſten Nummer der „Signale für die muſikaliſche Welt“. 


Bekanntlich vertritt jene Zeitſchrift ſehr entſchieden den 
Standpunkt der ſogenannten „neudeutſchen Schule“ d. h ſie 
laubt an die Miſſion Wagners, unſere „veraltete“ Muſik 
Boll Haydn, Mozart, Beethoven zu regeneriren und zu ihrer 

ollendung in der Zukunftsmuſik zu führen. Daß auch die 
neueſte Nummer dieſem Standpunkt nicht untreu wird, lehren 
folgende Stellen derſelben. Seite 917: „Wir wollen hiermit 
die Aufmerkſamkeit der Direction auf eine Oper lenken, deren 
Wiederaufführung nachgerade eine Pflicht gegen vas Publikum 
geworden iſt, „wir meinen „Lohengrin“. "Seite 927: 
Wagners „Lohengrin“ Hat in St. Petersburg ſiegreich 
Ba Einzug gehalten, die Oper wurde am 16. 
ctober zum erſten Mal in ruſſiſcher Sprache 
mit großem Erfolg gegeben. Näheres hierüber von un⸗ 
erm Special⸗Correſpondenten unter St. Petersburg“. Dies 
er Special⸗Correſpondent, ein ſprechendes Beiſpiel eines 
echten Bagnerenthufite) läßt ſich nun folgendermaßen ver- 
nehmen: „Am 16. Oct. kam end ich nach langen Vorberei⸗ 
tungen die Oper „Lohengrin“ im Marien ⸗Theater (Ruſſiſche 
Oper) zum Beneſiz des ſehr beliebten Tenoriſten Nicolsky 
erſken Aufführung, und fo hielt Wagner ſiegreich feinen 
imug bei uns. Mieux tard que jamais! Da man nun 
die brberehe gehabt, unſerm Pu likum ſofort den „Lohengrin“ 
tet vorzuführen, fo ift wohl zu hoffen, daß man 

nicht mehr zurückgreifen. ſondern lühn vorſchreitend uns fo 
bald als möglich „Die Meifterfinger von Nürnberg“ zu Ge⸗ 
dr bringen wird. Die Oper war überaus ſorgfältig vor⸗ 
ereitet, und ſehr brillant, ja glänzend ausgeſtattet; das 
Perſonal leiſtete nach Kräften das Mögliche, und den Verhält⸗ 
niſſen nach hin und wieder ſogar Vorzügliches; das Orcheſter 
bewährte ſeinen gegründeten Ruf und ging mit wahrer Todes⸗ 


verachtung ins Feuer. Leider wurde der Genuß öfters durch 


- 


zuführen find und 
zu zen. fl un 


| alei bezeichnet der Maire die Haupt ⸗Trunkenbolde feines 
N + 940) Preußen Be Vente fh e dN werden 8 lhre 


— [Als künftiger Chef der Oberrechnungs⸗ 
kammer! wird wieder der frühere Miniſter v. Bodelſchwingh 
genannt, doch würde der Poſten noch eine Zeit lang offen ge⸗ 
halten. Die Wohnung, welche der bisherige Präſident im 
Gebäude der Oberrechnungskammer inne hatte, wird zu Bu⸗ 
reaux verwendet und dafür dem Chef eine Wohnungsentſchä⸗ 
digung von 1000 ausgeworfen. (Mont. ⸗Ztg.) 

— [Eine Ausweiſung.] Großes Aufſehen erregt in 
Bielefeld die am 4. d. M. auf landräthlichem Befehl erfolgte 


Ausweiſung des Hrn. Hugo Rempel aus Bielefeld und dem 


preuß. Staate überhaupt. Hr. Rempel war zur Regulirung 
der Erbſchaftsangelegenheiten feines verftorbenen Vaters, aus 
Amerika herübergetommen und hielt fein Recht, als m hrjäh⸗ 
riger Bürger der „Vereinigten Staaten“ ſich in Bielefeld 
aufhalten zu dürfen, auf Grund der neueſten Verträge für 
unzweifelhaft. Der Ausweiſungsbefehl ſcheint ſich auf die 
vor zwei Jahren ſchon einmal erfolgte Ausweiſung des Rempel 
zu ſtützen, gegen welche Letzterer übrigens in Waſhington 
Recurs 2 hatte. Die Verhandlungen ſollen noch in 
der Schwebe ſein. (Poſt.) 

England. [Die Bankdirectoren] haben heute den Bank⸗ 
escompte nicht erhöht (wie von verſchiedenen Seiten erwartet wor⸗ 
den war), worauf die mattgewordenen Courſe ſich einigermaßen 
wieder erbolten. Aufgeſcheben iſt jedoch nicht aufgehoben, und 
was heute nicht geſchah, geſchieht wohl in 8 oder 14 Tagen. Eine 
Erhöhung des Escompte's kann übrigens bei ſeinem gegenwärti⸗ 
gen niedrigen Stande, weder die Fondsbörſe noch die anderen 

ärkte nachhaltig afficiren und ſchreckt nur ſchwache Speculanten, 
die bisher bei dem niedrigen Escompte leicht und wohlfeil borgen 
konnten. Die Stimmung iſt eine feſte und auswärtige Fonds 
erwarten nur einen Anſtoß der continentalen Börſen, um die 
unterbrochene Hauſſebewegung wieder aufzunehmen. 

e Frankreich. Paris. [Verſchiedenes.] Liſſagaray, 
der ſich bekanntlich mit dem jüngeren Caſſagnae letzthin 
duellirt hat, iſt von dem Vater Caſſagnac gerichtlich wegen 
Beleidigung belangt worden. Das Tribunal von Auch hat 
den Verklagten zum Strafmaximum von 2000 Fr. verurtheilt. 
Im Odeon wurde geſtern eine Demonſtration erwartet. Man 
führte ein Stück auf: Le drame de la Rue de la Paix. 
Verfaſſer deſſelben iſt Hr. Bellot, derſelbe welcher Hrn. Baroche 
in feinem Duell gegen Hrn. v. Rochefort ſecundirte. Die 
Studenten, von denen man jene Kundgebung zu Gunſten 
Rocheforts vorausſah, börten jedoch das mittelmäßige Stück 
ruhig bis zum Schluſſe an. Aber nach Beendigung bes 
Stückes ſprang ein Hr. Victor Noir, ein Mitarbeiter des 
„Journal de Paris ins Parterre und rief: A bas les 
*tudians } Es ließ ſich jedoch Niemand auf feine Herausfor⸗ 
derung ein und ſo blieb der Skandal ohne Folgen. 

— [Gegen die Säufer.] Der Maire von Laroche im 
Yonne- Departement hat eine Verordnung erlaſſen, der zu⸗ 
folge in Zukunft kein Wirth ſeines Ortes den Perſonen, welche 
als Trunkenbolde bekannt ſind, zu trinken geben darf. Ge 
gen die Verordnung Handelnde werden ſtreng beſtraft werden. 
Es ſcheint, daß dieſe 
ſie auf das 1 ausgedehnt werden ſoll. Zu⸗ 


Namen. 

— [Die Nonne Batrocinio] hat das Gut Urdanach 
bei Bayonne gemiethet, um dort mit ſpaniſchen Nonnen ihres 
Ordens ſich niederzulaſſen. 

Rußland und Polen. Warſchau, 3. Nov. [De 
gradirte Städtchen. Neue Kalender.] Gegen 300 
Städtchen im Königreiche ſollen jetzt zu Dörfern degradirt 
werden. Es erwächſt dadurch der Regierung eine bedeutende 
Minderausgabe, da die Gehälter für die yon derſelben be⸗ 
ſoldeten Bürgermeiſter, Schreiber und Kaſſirer wegfallen. 
Die Koſten der Adminiſtration der neuen Dorfgemeinden 
werden, wie dies überall der Fall iſt, jetzt die Einwohner 
tragen müſſen. — Die Kalender für das neue Jahr, die ber 
reits ſämmtlich gedruckt find, hat die Cenſur zurückbehalten 
und die Verordnung erlaſſen, daß der Text nicht allein in 
poluiſcher, ſondern auch in ruſſiſcher Sprache gedruckt und 
einem jeden Kalender die Biographie eines berühmten Ruſſen 
beigefügt werde. Was dieſe neue Maßregel anberifft, ſo 
wird die Durchführung derſelben auf große Schwierigkeiten 
ſtoßen, da die Kalender bereits vollſtändig gedruckt ſind und 
die Koſten zu einem neuen Drucke und für die Ueberſetzung ins 
Ruſſiſche von Niemandem getragen werden würden. (Oſtd. P.) 
REIT ION FIELEN NT A TENITTLEIT BERN 


Handlung, ſowie der Muſik, mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
und ſpendete lebhaften Beifall.“ 

In dieſem Berichte iſt jedes Wort charakteriſtiſch. Zuerſt 
die Courage, die man gehabt hat, den Lohengrin dem 
Publilum unvorbereitet vorzuführen. In anderen Städ⸗ 
ten nämlich wurde das Publikum vor Aufführungen Wagner⸗ 
ſcher Opern aufs Tüchtigſte durch jede Art von Reclame 
bearbeitet, ihm wurde von der Schönheit und der „allerdings 
ſchwer faßbaren“ Erhabenheit der Zukunftsmuſik ſo viel vor⸗ 
geredet und vorgeſchrieben, daß der beſcheidene Muſikliebhaber 
es nicht der Wagner'ſchen Muſik, ſondern feinem Unverſtande 
zuſchrieb, wenn er unbefriedigt das Theater verließ. In 
Petersburg ſcheint dieſe Vorbereitung alſo nicht geſchehen zu 
ſein, daher war die Aufmerkſamkeit des Publikums auch nur 
„geſpannt“, der Beifall nur „lebhaft“, das Theater nur „ganz 
gefüllt“, während ſonſt in ähnlichen Berichten nur von 
„athemlos geſpannter“ Aufmerkſamkeit, „ſtürmiſchem“ Beifall 
und „brechend vollem“ Haufe die Rede iſt. Characteriſtiſch fer⸗ 
ner iſt „die wahre Todesverachtung“ mit der das Orcheſter „in's 
Feuer“ ging. Um andere Muſik vorzuführen, bedarf es der 
heitern Lebensliebe und vor allen Dingen der geſammelten 
Ruhe. Charakteriſtiſch iſt auch der Unwille des Berichter⸗ 
ſtatters über die an Lohengrin vorgenomenen Kürzungen, 
die ſich Mozart's und Gluck's Opern gefallen laſſen müſſen, 
die aber bei Wagner ſchon die Pietät vor ſeinem Namen 
hindern ſollte. Am Bezeichnendſten aber iſt die Hoffnung, 
die der Referent hegt, daß man nach Aufführung des „Lohen- 
grin“ „nicht mehr zurückgreifen, ſondern kühn vorſchreitend, 


aßnahme keine vereinzelte iſt und daß 


7 
3 
1 


Danzig, den 10. November. 


* [Stadtverordneten-Wahlen.] Von 1058 Wäh⸗ 
lern des I. Wahlbezirks der III. Abtheilung haben 132 ihr 
Wahlrecht ausgeübt. Nach der Stimmabgabe wurden auf 6 
Jahre gewählt: Herr Apotheker O. Helm mit 123, Hr. 
Kaufmann R. Miſchke mit 118 Stimmen; ferner er⸗ 
hielten mehrere Herren einzelne Stimmen. — Auf 4 Jahre 
iſt gewählt: Hr. G. Karl mit 95 Stimmen; — fernere 
Stimmen fielen auf die HH. Ed. Kleefeld jr. 18, Apotheker 
Helm 5 ꝛc. 

* [Berichtigung] In Danziger Marktbericht in der 
geſtrigen Abendnummer bitten wir Zeile 5 von oben ſtatt „Depe⸗ 
ſchen“ zu leſen: „Dampfer“; ferner iſt Zeiſe 10 von oben 
(Roggen) ſtatt „12/4, 124% f 440“ zu leſen „, A0. 

Dirſchau, 9. Noobr. [Unglücksfälle Em junger 
Mann, der Ende voriger Woche in einem hieſigen Gaſthofe über⸗ 
nachtete und 3 
bewußtloſem Zultande gefunden und ftaro trotz aller angewandten 
ärztlichen Bemühungen in der darauf folgenden Nacht. Wie 
verlautet, iſt der Unglücksfall durch Kobſendampf herbeigeführt. 
Mehrere Perſonen, die in demſelben Zimmer ſchiiefen, enkgingen 
dieſem traurigen Schickſal dadurch, daß dieſelben erſt ſpät zu 
Bette gingen. — Heute Vormittag wurde ein Bremſer, der mit 
dem Königsberger Zuge hier ankam, überfahren, als derſelbe im 
Begriffe ſtand, die Maſchine zu Ihmieren. Er war auf der Stelle 
todt. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und 5 Kinder. 
Die vor ca. 14 Tagen verſchwundene junge Dame iſt bis jetzt 
nicht aufgefunden. 


* 


ich frühzeitig zu Bette legte, wurde Morgens in 


Königsberg, 8. Nov. [Diätenkaſſe für Geſchworene. ! 


Schon vor mehreren Jahren tauchte hier und in anderen Kreiſen 
die Idee auf, eine Kaſſe zu ſtiften, aus weicher jeder als Ges 
ſchworner Einberufene tägliche Diäten von zwei bis drei Thalern 
erhielte. Aus unbekannten Urſachen iſt dieſer Plan nicht zur 


Reife und Ausführung gelangt. Jetzt taucht derſelbve auf einmal © 


in der ganzen Provinz und fait in den meiiten Kreiſen wieder 
auf. Der Plan iſt einfach. Jeder als Geſchworner Befähigte 
zahlt jährlich zwei Thaler in die Kaſſe, was genügt, den Einbe⸗ 
rufenen tägliche Diäten von zwei bis drei Thaler aus derſelben 
zu zahlen, wodurch manches Opfer der Geſchworenen beſeitigt 
wird. Die Anregung iſt von Gilgenburg, Neidenburg, Oſterode 
u. ſ. w. ausgegangen und hat ebenſo in dieſſeitigen Kreiſen all⸗ 
gemein Anklang eke ſo daß wohl ein baldiges Insleben⸗ 
treten derartiger Vereinskaſſen in der ganzen D 
ſehen iſt. (Oſtpr. 8.) 


— — 


Vermiſchtes. 


lung) wird hier zum Herbſt 1869 vorbereitet. An der Spitze des 
u dieſem Zweck gebildeten Comités ſtehen die Senatoren Dr. 
tert und de Chapeaurouge und Hr. E. Behrens. Gleich in den 


> [Eine merkwürdige Ziffer] Während der Regie⸗ 
rung der Donna Iſabella von Bourbon gab es nicht. weniger als 
519 Miniſter in Spanien. Und das drolligſte dabei it ne 

daß die Mehrzahl von ihnen, die ihre Würde überlebten, ei 


jährliche Penſion von ungefähr 10,000 Francs erhielten 


ER Wolle. 
Breslau, 6. Nov. Seit ten Bericht hat ein 

mer noch ca. 1 ee uchwolle un 15 

und poſenſcher Abſtammun „An 


N 


ruſſ. 


rifi 


ur ea n. Sun 

gegangen na anzig: Von Vliſſingen, 2. Nov.: 

Martha, Benicke; — von Alloa, 3. Nov.: Adolphine, Peters he 

von Charlestown, 4. Nov.: Anne So Schütt. 
Angekommen von Danzig: In Wisby, 28. Oct.: Ma⸗ 

thilde, Nyſtröom; — in Glouceſter, 4. Nov.: Roſa Boettcher, Schultz. 


Metorglogiſche Depeſche vom 9. November. 


Morg. Bar. in Par Einien. Temp. N. - 

6 Memel 332,8 5,7 NO ſ. ſchwach bedeckt. 

6 Königsberg 332,2 4,4 N ſ. ſchwach bedeckt, Nebel. 

6 Danzig 332,5 6.9 N mäßig bedeckt, Nebel. 

7 Cöslin 332.5 5,3 n mäßig bedeckt. 

6 Stettin 331,6 5,4 N ſchwach bedeckt, Regen. 

6 Putbus 331,7 40 S 58 N bedeckt Regen, 
a und Nachts Regen und ſtürmiſch. 

6 Berlin 330,7 ‚2 äbig anz trübe. 

7 Koln 333,9 1,7 WW ſchwach Regen. 

7 Flensburg 335.9 3.6 o lebhaft bewölkt. 

7 Haparanda 3376 —102 N ſchwach heiter. 

7 Stodholm 337,9 —0,6 N ſchwach heiter, geſtern 


Schnee und Regen. 

en als möglich „die Meiſterſinger von Nürnberg“ zu 

ehör bringen werde. Den Zukunftsmuſikern vom reinſten 
Waſſer gelten nämlich Wagners frühere Opern, ſo nament⸗ 
lich „der Tannhäuſer“, zwar als ganz begchtenswerthe Anfänge, 
allein feinen Gipfelpunkt hat Wagner erſt mit „Lohengrin“, 
den „Meiſterſängern“ und den zu erwartenden „Nibelungen“ 
erreicht. Erſt in dieſen Opern hat er ſein Prineip, durch die 
Muſik auf Schritt und Schritt die durch das Wort angeregte 
Stimmung zu characteriſtren, zur vollſten Geltung gebracht. 
Daher will jener Petersburger Referent nicht eine Auffüh⸗ 
rung etwa des „Tannhäuſer“, weil in ihm noch lyriſche 
Purthien enthalten ſind, d. h. ſolche, in denen die einmal an⸗ 
geſchlagene Stimmung eine Zeit fang feſtgehalten ift (was 
jede Muſik muß), ſondern fofort die „Meiſterſinge. “, als Muſter 
wahrhaft dramatiſcher Muſik. Ihre faſt fünfſtündige Dauer 
wird dann ja wohl dem vor Kürzungen ſich entſetzenden Re⸗ 
ferenten genügen. 


Jntereſſant iſt es nun, wenn dieſelbe Nummer der „Sig⸗ 


nale“ in einem Berichte aus London, S. 923, die dürren 
Worte enthält: „Im heutigen Cryſtallpalaſt-Concert hat der 
Manfred ⸗Entr'act von Reinecke das meiſte Glück gemacht, 
dagegen ließ man den Marſch aus Wagners „Meiſterſingern“ 
abfallen“. Noch wunderſa mer aber nimmt ſich neben jenen 
Apotheoſen Wagners folgende Stelle des Berichtes aus Wei⸗ 
mar auf Seite 919 aus;: „Nach „Lohengrin“ kam „Jeſeph“ 
an die Reihe; ich geſtehe oſſenherzig, daß mir dieſe Muſik 
wie eine durch einen vom Himmel geſandten Genius dictirte 
erſchien, gegen die großentheils vom raffinirteſten Menſchen⸗ 
verſtande errungene und erzwungene Loheugrinmuſik.“ Das 
iſt ein kurzes Urtheil, das den Unterſchied der anſpruchsloſen, 
natürlichen, empfundenen Mehnl'ſchen und der pomphaften, 
gekünſtelten, erſonnenen Wagner'ſchen Muſik treffend bis 
zeichnet. ft A. . 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Hamburg. [Eine internationale Gartenbau⸗Ausſtel? 


erſten 6 Tagen waren 100,000 Mark Beo. für dieſen Zweck gezeichnet. 


Entbindung: Anzeige. 

Heute Nachmittags 34 Uhr wurde meine liebe 

er Anna, geb. Thoms, von einem 33020 
ungen glücklich entbunden. 3302 
anzig, den 9. November 1868. 

i . Georg Lorwein. 

a — — ——— 0 
0 Geſiern Nachmittags wurde meine liebe 
9 Frau von einem gefunden Töchterchen glüd» 
lich entbunden. (3311) 

Bernhard Schwartz. 

SS S 

eute wurde meine liebe ge Franziska, geb. 

Swaſius, von einer Tochter glücklich entbun⸗ 
den. Dieſes zeigt ſtatt beſonderer Meldung an 

(3310) C. Preuß. 
Stuhmsdorf, d. 7. November 1868. 

en heute im dritten Lebens fahre erfolgten Tod 

ihres innig geliebten ee Söhnchen Paul 
Wien 5 eunden ſtatt a 
Meldung tief betrübt an ) 

5 Adolph Raſchke und Frau. 
Danzig, den 9. November 1868. 
Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 7. November 1868 
iſt am 9. November 1868 in unſer Handels⸗ 
(Procura⸗) Regiſter (unter No. 215) eingetragen, 
daß der Kaufmann Theodor Johann Hellmut 
Storrer zu Danzig als Mitinhaber der daſelb 
unter der Firma 

Storrer & Scott 
beſtehenden . (Geſellſchafts⸗ 
1 


Register No 32) den Heinrich Franz Martens 
ermächtigt hat, die vorbenannte Firma per pro- 
cura zu zeichnen. 

iat den 9. November 1868. 


Königl Commerz u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 


Die unterzeichnete Direction erlaubt ſich bier: 
durch dem geehrten Publikum zur Kenntniß zu 
bringen, daß ſie, nachdem Herr M. Hirſchberg 
ſein dortiges Domicil aufgegeben, 

dem Herrn H. Littmann in Rieſenburg 
eine Agentur für Stadt und Umgegend über⸗ 
tragen hat. 

Zur Vermittelung von Verſicherungen gegen 
Feuersgefahr wird Herr H. eng TV Ye 


Zu denjenigen Krankheiten, die in der 
der mannigfachsten Art fast überall ver 
breitet sind, dürften Zahn- und Mundübel 
vorzugsweise gehören. Es wird daher vie- 
len Leidenden von Nutzen sein, sie auf 
das Anatherin-Mundwasser") des 
Zahnarztes Herrn Dr. J. G. Popp in Wien 
aufmerksam zu machen, das sich seit Jah- 
ren den wohlverdienten Ruf erworben hat, 
gegen Krankheiten des Mun- ) 
des und der Zähne sowohl das 
beste Präservativ, als auch 
das sicherste u, angenehmste 
Linderungs- und Heilmittel zu 
sein. Dasselbe wird sowohl von berühm- 
ten Aerzten nach spezieller Prüfung als 
auch von zahlreichen nnd hochgestellten 
Personen empfohlen, die durch dessen Ge- 
brauch sich von seinen vorzüglichen Eigen- 
schaften überzeugten. Von der grossen 
Zahl solcher Anerkennungen bier nur die 
folgende: 
Die ai betätigt dem Herrn 
gabnanit Dr. J. G. Popp dahier mit 
ergnügen und der Wahrheit gemäß, daß fie 


deſſen 1 
Inatherin-Mundwasser 


K. Zu baben in Danzig bei Albert 
Neumann, Langenmarkt No. 38. 


— — ä — 
* Cigarren. 
Cigaretten u. Türk. Tabake 


offerirt zu Fabrikpreiſen. 
Cigarren Muſter aus Hamburg zu 20-80 . 
das Mille empfiehlt zur Anſicht u. Auswahl. 
Das Commiſſions⸗Lager 
74 Comtoir: Hundegaſſe No. 49. 


R. Schweitzer. 


Künſtliche Zähne und Gebiſſe, auch Ne: 
paraturen werden gleich gemacht bei ⸗ 
(3147; Pfeiffer, 
pract. Operateur und Lehrer der Zahntechnik, 
Preitgaſſe No. 56, Eingang Zwirngaſſe. 
Grüne Seife und Thorner Talgſeife, 
von vorzüglicher Qualität, empfiehlt billigſt 


bert Neumann, 


x Langenmarkt No. 38. 


Dombaulooſe 


a ai in der Exped. d. Dans. Itg · 
in Gwen gefleckter Tigerhund iſt zu verfaufen 
Pfefferſtadt No. 51. . 5 (3300) 


ine D-Flöte und ein D-Piccolo iſt zu verkaufen 
[Rn No. 76, eine Treppe. (3301) 


— 


Fir die Danziger Synagogen = Ge: 
meinde wird ein Fleiſcher zur Lie⸗ 
ferung vor Coſcher⸗ Fleiſch geſucht. 
Meldungen nimmt entgegen. 


(3304) W. Kokosky, 


Kohlenmarkt No. 1. 


Magifche Deyelchr. 


Warſchau, den 5. November 1868. 


Professor Becker, 


der kaiſerlich ruſſiſche Hof-Edcamotenr und 
Magnetiſeur, 


trifft für ganz beſtimmt am 12. d. Mts hier ein und beginnt am 
1 


6. d. Mts. ſeine erſte große 
Soirée 
Mysterieuse und Miraculeuse 
Saale des 


Schützenhauſes. 


Wegen zu großen Andranges bei feinen Vorſtellungen in Warſchau, 
Thorg, Bron 5 war Prof. Becker verhindert worden, eher hier ein⸗ 


treffen. ( 
1 Ferd. Laplac, 
Secretair und Geſchäftsführer. 


— — 


ei anſtrengender 


Bluthuſten und Bruſtſchmerzen b 
Berufsthaͤtigkeit. 


Ein Schreiben an den Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, 
Neue Eilhelgd rage No. 1, Et „Ihr mir ärztlich verordnetes Bier hat 
ſich aufs Ueberraſchendſte bewährt. Trotz anſtrengender Berufsarbeiten fühle 
ich mich frei von den mich beſorgt machenden Bruſtſchmerzen und dem 1 
huſten. M. Olle, Geometer, Alexanderſtraße 11. 12. — Alt⸗Rauft be 
Freyenwalde a. O., 11. September 1868. E. W. bitte ich, mir von Ihrem 
heilfemen Chocoladen⸗Pulver zu ſenden. V. Gräfin von Hacke, geb. von 
Flemming. 

Die Niederlage befindet ſich in Danzig bei Albert Neumann, Langen⸗ 
markt No. 38, und Stelter in Pr. Stargardt. 2038) 


12 dicke große Bde. Octav. Ladenpreis 18 Thlr. nur 45 Sgr. Der Rhein. Maleriſche Schilde 
rungen x e 420 Seiten ſtark mit 100 jauberen 8 1 Thlr. I) Jean Pauls 
Werke 8 r. 


Cooper apt. Maryats ausgewählte Romane. 21 Bde. 18 Sgr. 1) Lessings Werke, ſchöne 
Oaar Ausgabe guchtbd⸗ 2) Körners ſämmtliche Werke. Bradhibd 3: Sarolafe, Enthüllungen 
aus Rußland. 3 Bde. gr. Octav. Ladprs. 44 Thlr. Alle drei Werke zuſammen 2 Thlr. Maleriſche 


bilder. Bilder aus der N Hof- und Revolutions-Geſchichte ꝛc. 2 Bde. Ladprs. 2½ Thlr. 


in 100 e Erzählungen, Romanen, Novellen ꝛc. 2 Bde. Quart, mit vielen 100 Illustrationen, 
ſehr eleg. 48 S 


＋ 2 er 
neues elegantes, 2 Bde. Ladenpreis 5 Thlr., beide Werke zuſammen nur 1 Thlr. Waidinger; 
Geſchichte Friedrich des Großen. Prachtwerk mit 84 Stahlſt. 1 Thlr. Bibliothek der 1 
englischen Romane (Deutich), 12 Bde., Ladenpreis 8 Thlr. nur 1 Thlr. — 


Sues Romane, hübſche deutſche Cabinet4-Ausg., 125 Bde., nur 4 Thlr. 1) Schillers — — 
Werke, vollſtänd. Original⸗Ausgabe in 12 Bden. 2) Goethe's Werke. 6 Bde. 3) 1 
5 h ler Nationen. 722 Seit. ſtark. gr. Octav. Prachtw. eleg. geb. 
Alle 3 Werke zuſammen nur 3 Thlr. 0 
Musikalien. 3 


: 30 der neueſten 

Opern-Album, brill. ausgeſtattet, 6 Opern enthaltend, nur 1¼ Thlr. 90 15 
beliebteſten Tänze, einzeln 2½ Sgr., zuſammen nur 1 Thlr. Die beliebteſten Ser ig. Naber 
„Robert, Norma, Stradella, Regimentstochter, Hugenotten, Troubadour, Traviata, Frailch poſtttonen art, 
Gerolſtein, Fauſt, Martha“, alle 12 zu. nur 3 Thlr. 12 der beliebteſten Sale an 155 für 
Piano von Aſcher, Jungmann, W Richard u. ſ. w. Ldpr. 4 En 10 Thlr. 
Jugend-Album. 30 beliebte Compoſitionen, leicht und brillant arrangirt, prach lr geſtattet, 
1 Thlr. — Festgabe auf 1869, brillantes Weihnachtsgeſchenk für Jeder dd d. 1. aTaus- 
Album auf 1869, 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag in int 1 Thlr. — 
12 leichte Tänze für Violine. Zufammen 1 Thlr. Schubert: Müllerlieder, be erreiſe, Schwa- 
nengefang ꝛc., zuſ. nur 1 Thlr. Chopins 6 berühmte Walzer 1 Thlr., deſſen 8 Po lem 1½ Thlr. 
Gratis außer den bekannten werthvollen Zugaben zur Deckung Dr er ungen Portos bei 
Beſtellungen von 5 und 10 Thlr. noch neue illuſtr. Werke von Auerbach und Mühlbach 


e Siegmund Simon in Hamburg.. 
Große Bleichen No. 31. 
Dürr-Obſt-Verſendungen. 
Beſte trockene 9 — (gebobrt gt geihält), 

" „ ſowie 

1 Mirabellen und Rieineclaudes à 5 Sgr. pr. Pfd. 

2 Bien Jester 25 Ei r an 
zu beziehen bei 5 (2404) 


Franz Wagner in Dürkheim a. H. 
NB. Für Wiederverkäufer bei Abnahme größerer Quantitäten erheblichen Rabatt. 


* 0 


1 35. 

Eugen A iszniewski, 

Pianoforte-Fabrik, 
Langgasse 35. 


Belle Elbinger Käfe en gros 
empfiehlt (3198). 
J. E. Preuß, Elbing. 


Gute Seradella 


190 F. W. Lehman N. 


Teltower Rübchen. 


Da die Rübchen⸗Ernte bereits begonnen ha 
ſo erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige, da 
ich auch in dieſem Jahre dieſen Artikel verſende 
und empfehle die Rübchen als 0 Preiſe 

(3217) 


billigft. 
C. F. Krauſe in Teltow, 
Erporteur der Zelt. Darer⸗Näbchen. 


Friſche Rübkuchen 


beſter Qualität, offerirt 31 
Gustav Da vidsohn. 
250—300 drei — vierjährige flarke 
wollreiche, feine Hammel werden zu 
kaufen geſucht. 
Offerten nebſt Preisangaben wer⸗ 
den entgegengenommen in 


or, Jenkau bei Danzig. 


a ich meinen Hausſtand und Geſchäftsbetrieb 
wieder ganz nach Danzig zu verlegen beab⸗ 
ſichtige, ſo will ich mein Grundſtück am Ende 
der Allee bei Langefuhr links No. 3 vor 
dem Gambrinus zu ſehr billigem Preiſe, bei 
geringer Anzahlung, verkaufen und habe dazu 
einen Termin auf Montag, den 23. Novem- 
ber d. J, a 3 Uhr, in dem qu. 
Grundſtücke angejegt, zu welchem ich Kaufluſtige 
mit dem ergebenſten Bemerken einlade, daß jeder 
Bieter eine Caution von 200 Thlrn. im Termine 
zu deponiren hat. 

Das Grundſtück, aus einem Haufe mit 4 
Wohnungen nebſt allem Zubehör, 1 Hofe, Stalle, 
Brunnen und großem Garten dc. beſtehend 
und ſeiner Nähe der Stadt und geſunden ind 
reizenden Lage wegen für Privat-, wie Geſchäfts⸗ 
leute, beſonders Gärtner, Fuhrherren und zur 
Fabrikanlage ꝛc., gleich ſehr der ge iſt täglich 
zu beſehen und kann zu jeder Zeit übergeben 
werden. — Die Hypotheken ſind feſt. — Alles 
Nähere daſelbſt vor oder in dem Texmine. 

6 Woche, Agent. 
Woden Aufgabe meiner Milchwirlbſchaft iſt 

ein gut erhaltener Dampfapparat, 
neueſter Conſtruction, zum Dämpfen dine e 
maſſe bis zu 20 Scheffel billig zu verkaufen. 
Adr. erb. in der Exped. d. Ztg unter No. 2835. 

n Danzig, Scheibenrittergaſſe No. 6, iſt 1 

Haus mit Bäderei in etriebe und 
gutem baulichen Zuſtande (8 pCt. verz) Umftänbs 

Su, (3148) 


halber zu verkaufen. 


Knaben 


werden oft durch einen fSlechten Haar⸗ 
Ne ganz entſtellt, die Gehilfen geben ſich 
keine Mühe Geſicht, Lage und arab 
Eigenſchaften des Haares 12 berüdfichtigen. 
Kinder erfordern ganz beſondere Sorgfalt, 
Geduld und Geicidlichteit beim Seiten 
Um die geehrten Eltern in jeder Hinſicht 
zufrieden zu ſtellen, werden die mir zum 
2 Haarfhneiden anvertrauten Kinder nur 
A. Nas? ai Backen 3299) 
# Y, Ketterhagergaſſe 4 
im Hauſe der 3 0 


Seine ordentliche Wälcherim, die ohne Soda; 
E bittet noch um Aufträge. Na N 
ſengaſſe 783 und Korkenmachergaſſe 5, parterre. 
(Sin jelider, umfichtiger und nick wehr ze junger, 
i - Pr 7 für ein Materialwaaren-Geſche 
ala ai a abe ler u —. — Adreſ⸗ 
0 er früheren ti unter 
nu, a in der Exped. d. BI —— 
& 1 Mann aus anftändiger Famſſſe, 
iffe ben ereits einige landwirthſchaftliche Kennts 
— eſtzt, findet ſofort Stellung in Cadinen 
der 2 pe wohin i allen Anmeldungen 
en werden. 5 

Meer dee 5 erſönliche Meldungen 


Spyeneralagentur des Lahrer hin⸗ 

kenden Boten für die Provinz 
Weſtpreußen (3264) 
eumann-Hartmann'ſche 


Buchhandlung, Elbing. 
Eu Bureau-⸗Arbeiter im Juſtiztache, erfahrener 
Geſchäftsmann, mit dem Expediren, Proto⸗ 
kolliren ꝛc. u. mit den Geſetzen, beſonders auch 
mit dem Hupothekenweſen, ſehr vertraut, der bie 
keften Zeugniſſe beſitzt, event. auch Caution leis 
ſten und zu jeder beliebigen Zeit eintreten kann, 
wünſcht hier, oder noch lieber auswärts, gleich⸗ 
viel an welchem Orte und in welcher Branche, ein 
Engagement u. bittet, Adreſſen unter No. 3197 
an die Expedition dieſer Zeitung recht bald, ſpä⸗ 
teſtens in 14 Tagen, gefälligft gelangen zu laſſen. 


Einen Conditor⸗Gehilfen 


ſucht C. Wallner, Dt.⸗Enlau. Reiſegeld vers 
gütigt. 3 (3194) 
ine Wirtbin wünſcht eine kleine Wirthſchaft 
ſelbſtſtäadie zu führen. Auskunft ertbeilt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Tür ein Glasgeſchäft wird ein Lehrling geſu 
F Schriſtliche Meldungen werden zahle 3215 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Dru und Verlag von . Rafemann 
in Danzig. 


